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Vorwort

Eine Gelegenheit, die im akademischen Unterricht erworbenen Erfah-
rungen und Erkenntnisse noch während des Studiums zu erproben und
einer breiteren Öffentlichkeit vorzulegen, bietet sich den Studierenden
geisteswissenschaftlicher Fächer nur selten; zumeist bleibt die Beschäf-
tigung in Übungen und Seminaren eine Arbeit am grünen Tisch. Das
gilt auch für die Veranstaltungsreihe “Theorie und Praxis der Edition”,
die das Literaturwissenschaftliche Seminar der Universität Hamburg in
regelmäigen  Abständen anbietet, um interessierte Studentinnen und
Studenten in die Kunst des Edierens einzuführen. Um so mehr begrüe
ich, da sich im Rahmen eines von mir geleiteten Haupt- und Obersemi-
nars, das sich mit der editorischen Erschlieung in Hamburg lagernder
literarischer Nachlässe befate, die Chance ergab, die Ergebnisse einer
intensiven Auseinandersetzung mit bislang ungehobenen Schätzen der
Hamburger Staats- und Universitätsbibliothek in der Vorbereitung und
Durchführung einer öffentlichen Ausstellung anzuwenden. Der hier
vorgelegte Katalog zum Werk Carl Albert Langes wurde - ebenso wie
die Ausstellung selbst - von Teilnehmerinnen und Teilnehmern meines
Editionsseminars selbständig und in eigener Verantwortung erarbeitet.
Vorstellung und Dokumentation der literarischen Hinterlassenschaft
dieses bislang weithin unbekannten Hamburger Schriftstellers sind das
Resultat einer systematischen Analyse der in Hamburg archivierten
Materialien und nicht zuletzt das Zeugnis einer engagierten Diskussion
innerhalb der Gruppe. Es wurde möglich auf Grund einer produktiven
Zusammenarbeit zwischen dem Lehrbetrieb an der Universität und der
Leitung der Staats- und Universitätsbibliothek, die Vorbild für weitere
kooperative Projekte sein sollte. So danke ich zum einen meinen Stu-
dentinnen und Studenten für die hier geleistete zeitaufwendige Arbeit,
zum anderen aber auch dem Leiter der Handschriftenabteilung Herrn
Dr. Harald Weigel für seine Initiative, die den Studierenden ein ebenso
lohnendes wie lehrreiches Betätigungsfeld eröffnete.
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